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Vor ſpiel .

Ein einſamer Dorfplatz, in deſſen Mitte ein breitausladender Vogelbeerbaum .
Kechts an der Seite das Haus des Joſenhannes . Unweit davon, dem Binter

grunde zu, das Häuschen des Kohlenmathes . Früher Morgen .
Kechts und links vom Zuſchauer aus.

Srlte Szene .

Hohlenmathes . Unechte . Mägde .

Gleich zu Anfang gehen vereinzelte Bauern und Bäuerinnen über die Bühne

( Schwäbiſches Volkslied ) .

Kne ch te und M ägde Ooppelquartett , hinter der Szene entfernt
5 dann näher) .

„ Tauſendmal denk ' ich dran, )

Wie mein Schatz tanzen kann :

' rum und ' rum hin und her ,

Wie ich ' s begehr ' ! “

8 N 0 0 lenmat 5 es (tritt aus dem Hauſe des Joſenhannes , wo man ihn
8 ſchon früher von innen d uſter ſchließen ſah u. dgl. ;

er ſieht nun von außen nach, ob alles feſt verſchloſſen iſt und ſperrt hierauf die
Haustüre ab. Der Geſang geht weiter und koninit ganz nah, ſchließt, wie die
vier Mägde und vier Knechte mit Rechen, Senſen uſw. auf der Szene erſcheinen).

Knechte und Mägde cſtinter der Szene)8

„ Und alleweil ein bißle luſtig

Und alleweil fidel ,
(ſie treten auf)

Der Teufel iſt g ' ſtorben ,

' s kommt niemand in d' Böll ' ! “

N 0 H lenmat h es (alter , mürriſcher Kohlenbrenner , bemüht ſich, den
Schlüſſel im Schloß umzudrehen) .

Na , gehſt oder gehſt nitd

) Es iſt durchwegs der ſchwäbiſche Dialekt zu ſprechen ; beſonders ſind
die „s“ als „ſch“ zu ſprechen, namentlich überall da, wo ſie zwiſchen oder vor
Honſonanten ſtehen, 3. B. „iſcht “, „gehſcht “, „weiſcht “, „erſcht “ uſw.
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ESrſter Knecht .
Was ſchaffſt da , Kohlenmathes , am Bäusle vom

Joſenhannes d

Kohlenmathes . Sperr ' s zu !

Srſte Magd .

G' hört ' s jetzt dein , ſeit (weiſt nach dem Haus die g ' ſtorben ſind d

Kohlenmathes .
Dem Schmied g' hört ' s jetzt ; der hat ſein Geld noch

auf dem Raus
(ſteckt den Schlüſſel ein)

Ich verwahr nur ' s Häusle , weil ich der Nachbar bin .

Erſter Knecht . Aha !

Kohlenmathes . B' hüt Gott ! (will gehen)

Er ſt e M a gd (hält ihn auf).

Du , ſag ' , wo ſind denn jetzt die Kinder , der DamiU —. U *
und ' s Barfüßele d

RKohlenmathes .
Der Krappenzacher , der hat den Dami aufg ' nommen ,
5 Barfüßele iſt bei der ſchwarzen Marann .

Srſte Magd .

Ach Gott , die armen Kinder ! An einem Tag die
Eltern zu verlieren !

No lenmat 0 eEs (der noch einmal nachſah, ob alles feſt verſchloſſen iſt)

Ja , ja . . . . geht ' s Korn ſchneiden d

ESrſter Knecht .

Ja und iſt ſchon Seit ! Macht ' s fort !

Kohlenmathes . B' hüt Gott ! (ab in ſeine Hütte)

Knechte und Mägde ( im Abgehen) ,

„ Und alleweil ein bißle luſtig
Und alleweil fidel ,
Der Teufel iſt g' ſtorben ,
' s kommt niemand in döhBöll ' ! “

( Der Geſang verhallt . )



Zweite Szene .

ſie iſt bloßfüßig ; Dami, neun Jahre. (Die Uind
1 ekt aufs Haus zu. Dort ſehen ſie einandern direk

mrei leiſe an

Amrei . Vaterle . . . Mutterle . . . machet auf .

D mi chält ihren Rock feſt; viel zaghafter

Vaterle . . . Mutterle . machet auf
(PDauſe. Amirei lauſcht, das Ohr an der Cür. )

Amrei . Es rührt ſich ni

Dami (laut und weinerlich ) . Vaterle . . . Mutterle . . .

Amrei . Wo ſie gar ſo lange bleiben . . . 2

Dami . So guck ' doch hinein durch die Fenſterſcheiben !

Amrei (urs) . Kann gar nix ſehn . . .

Dami ( beklommen) . Ja , was iſt denn geſcheh ' n ,

Daß Vater und Mutter ſo lang nit zu Baus . . . 5

Amr ei (tröſtend , ihn ſtreichelnd).

Sie werden ſchon kommen . . . mach ' dir nix draus . . .

Komm ' , ſitzen wir da unter dem Vogelbeerbaum

Und warten . . .
(Sie ſetzen ſich nieder. Die Sonne iſt immer mehr hervorgekommen und

überflutet jetzt den Baum. Pauſe. )

Du ! Wollen wir jetzt ein Liedle ſingen d

Dami . Kann nit . . . mir iſt ſo andt .. .

Nach Mutter und Vater . . .

Amrei .

Die werden ſchon kommen ! Weißt wasd

Biſt ja ein Rätſelrater . . .

Alſo loſ ' einmal her :

„ Was iſt weißer als der Schnee ?

Was iſt grüner als der Klee

Was hat keinen Nopf und doch einen Hals d
Und was ſchmeckt gut ohne Salz und Schmalzd “

Dami . Das weiß ich nit ! So ſchwere Fragen !
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Amrei . Paß auf , will dir die Antwort ſagen !

„ Die Virſchenblüt ' iſt weißer als der Schnee ,

Und hat ſie verblühet , viel grüner als der Klee !

Die Flaſch ' hat keinen Kopf und doch einen Rals ,

Und alles , was gezuckert iſt ,

Schmeckt ohne Salz und Schmalz ! “

Dami (acht )

Du , das iſt luſtig ! Tu ' noch was fragen !

Aber ich muß dir keine Antwort ſagen !

Amrei . Alſo !

„ Wer ' s hat , der tritt mit Füßen drauf ,

Jeder braucht ' s zu ſeinem Lauf !

Aber ich geh ' auch fürbaß ,
Komm ' auch weiter ohne das ! “

Dami (bergnügt ) . Du ! Das weiß ich !

fAmrei . Sag '

Dami Glotzt, dumm) . Hab ' s ſchon wieder vergeſſen !

Amrei . O du , blitzdummes Büble , du !

Weißt , was das iſtd

Dami (cchüttelt den Vopf )

Amrei . Das ſind die Schuh !

„ Wer ' s hat , der tritt mit Füßen drauf ,

Doch braucht es ein jeder zu ſeinem Lauf !

Nur ich zieh ' mir keine Schuhe nit an ,

Ich lauf ' viel lieber barfuß ' rum . . . “

Verſtehſt du jetzt , du Dummrian d
Dami (uſtiig).

Aha ! Gehſt nit mit Schuh noch Strümpfen ,

Tun dich deshalb alle „ Barfüßele “ ſchimpfen !

Amrei .

Du , ſag ' das nit ! Das mag ich nit leiden !

Dami . Nit bös ſein , Schweſterle !
( Man hört eine Rirchenglocke. )

' s wird ſiebene g' läut ' !



Amrei . Dann komm in die Schul '

Es iſt ſchon Seit !

Dami . Ach , Mutterle . . 57

Amrei ( ſehnſüchtig ) Und Vaterle d7

Dritte Szene .

Vorige. Uinder (mit Schulzeug. Man hört ſie hinter der Szene lachen und ſchreien. )

Dami . Da kommen die Rinder . . .

Du , ich geh ' nit mit denen . . .

Weißt warum d
Weil ſie immer dich ſchimpfen und höhnen !

Amrei . Biſt mein brav ' s Brüderle !

inder ( änd hereingelaufen ) .——

Sinige . HGuck, da ſteht ' s Barfüßele !

Alle Kinder . Meiſter Schuſter ſchickt dir heut '

Sin recht ſchönes Grüßele ,

wWeil du ſo viel Schuh zerreißt —

(unitanzen ſie lachend)

Barfüßele ! Barfüßele !
Nackt die Füß ' und nackt die Arm ' ,

Friert ' s dich nit ein Biſſele d
Mädle , iſt dir gar ſo warmd

( wie oben)

Barfüßele ! Barfüßele !

Dami (verſteckt ſich hinter Anirei) .

Amrei , halt ' mich , ſonſt hau ' ich drein !

Amrei . Laſſ ' ſie lachen und ſchrei ' n!

Macht ' s euch Spaß —ſo ſingt zu ,

Neid ' euch doch nit Strümpf ' und Schuh !

Kinder . Guck , dem Mädle Bub iſt angſt ;
Gib ihm doch ein Rüſſele ,
Streichel ' ihn und ſchmeichel ' ihm —

Barfüßele ! Barfüßele !
(Die Kinder necken und ſtoßen Dami⸗)
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Amrei ( hn ſchützend , Laßt meinen Bruder in Rubh' ,
Weiß ſonſt nit , was ich tu !

( Dami ſteht etwas erhöht unter dem Vogelbeerbaum , wohin er ſich geflüchtet
vor ihm, ihn ſchützend, Amrei. )

Dami . Werd ' s meinem Vater ſagen ,
Der wird euch alle zum Teufel jagen !

Kinder ( aächen , höhnen, dringen auf ihn ein, ziehen ihn herunter , Balgerei ) .

Vierte Szene .

Vorige. Die Candfriedbäuerin (mit einem großen, roten Schirm)

Candfriedb äuerin (cchlägt mit dem Schirm darein) .

Geht ' s gleich weiter ! Geht ' s gleich weiter !

KNinder ( im Davonlaufen ; ſingen). Barfüßele ! Barfüßele !
(ab)

Landfriedbäuerin . So böſe Büble und Mädle !

Amrei . Grüß Gott , Bäuerin !

Landfriedbäuerin .
Grüß Gott , Amrei ! —

Mein Gott , ihr armen , armen Rinder !

Amrei . Armd

Dami . Warum d

Landfriedbäuerin . VNun . . cdie Eltern .

Dami . Sind nit daheim !

Amrei . Aber kommen bald wieder !

Candfriedbäuerin .
Sie faſſen ' s gar nit ! Sie verſtehn ' s nit !

Dein arm ' Mutterle , ach , denk '

ie ruht nun im Grab

war mir ein Gottesgeſchenk ,

aß ich die einſt gefunden hab ' !
ie war ſo herzvoll , ſo gut und ſo weich ,
ie hing ſo treu mir an —

Drum will ich ' s vergelten an euch ,

Was CLiebes und Gutes ſie mir getan !

U

UOUuUν
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inder , die nit Eltern haben ,—

Die ſind ärmer noch als arm !

Suer , arme , arme Rinder ,

Sich der liebe Gott erbarm ' !

Amrei bWerwundert)

Kinder , die nit Eltern haben . . . 7 7 5

Candfriedbäuerin . Die ſind ärmer noch als arm !

Dami ( beſtimm ) . Aber wir haben doch Elternll !

Amrei (äachend). Ja , Bäuerin , wir habenll !

Dami d(eicht, luſtig,., Vater iſt wohl tief im Wald !

Amrei (ebenſo)

Mutter iſt wohl zu ihm gegangen —

Beide Ninder ( röhlich )

Aber ſie kommen . . . ſie kommen bald !

Candfriedbäuerin (weint)

Amre i (mitleidig, erſtaunt )

Was weinſt denn , Bäurin d
Candfriedbäuerin aanter Cränen .

Euer , arme , arme Binder ,

Sich der liebe Gott erbarm ' ! — —

Komm ' , Amrei , mit mir !

Amrei . In Euer Bausd

Landfriedbäuerin . Im Allgäu drüben .

Amrei . Gut , ich komm ' ! l . . . Aber der Damid

( nimmt ihn bei der Hand) .

Candfriedbäuerin .
Ja . . hab ' ſelb einen Buben

Amrei . Ich geh ' nit fort vom Dami ! Göeötzlich)

Und auf Vater und Mutter warten wir ja !

Dami . Die ſind im Wald !

Beide . Aber ſie kommen . . . ſie kommen bald !

Candfriedbäuerin .

Sie verſtehen nit , daß ſie tot und kalt . . .

Alſo , gehſt mit d



Amrei (cchüttelt den Uopf)

Candfriedbäuerin . Vielleicht iſt ' s beſſer ſo !

In jungen Tagen

Manch ' Elend tragen ,
Das macht dann ſpäter ſtark und froh !

Und wart ' , ich will dir was

Sum Abſchied ſchenken !
(ſucht nach Geld; dann löſt ſie aber raſch die Granatſchnüre ab,

die ſie um den Hals trägt )
Nein ! Trag ' die Kette , Kind ,

Als ein Angebind ' !
Wenn ferne , fern wir ſind .

Amrei ſ(hocherfreuh). Vergelt ' s Euch Gott viel tauſend Mal !

Candfriedbäuerin ( warm) .

Halt ' Gottes Gebot ,

Und wenn du in Vot ,

Mein Kind —

Die Landfriedbäuerin ,
Die verläßt dich nit !

(küßt ſie).
Dami oder vor Forn eine Gerte in kleine Stücke zerbricht )

Uid ich krieg ? nik 72

Landfriedbäuerin . Hab ' nix bei mir !

Doch tu ' dich nit gleich ſo verboſen —

Kriegſt ein Paar ſchöne feſte Lederhoſen

Von mein ' m Johannes !

Dami . M, Jegerle !

Candfriedbäuerin . Und jetzt adje !
Vertraut ' s auf den dort in der Köh' ,
Er lindert euch jedes Weh —

Und eure guten Eltern erſt recht ſelig werden ,

Sehn ſie euch fromm und brav auf Erden . . .
(tief mitleidig )

Ach , VKinder , die nit Eltern haben ,

Die ſind ärmer noch als arm !

Euer , liebe , arme Vinder ,
Sich der liebe Gott erbarm ' !

(ab)
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Amrei äyr verwundert nachblickend)

Hab nit verſtanden , was die willd

Dami (uft ihr nach)

Bäurin , tu nit auf meine Roſen vergeſſen !

Fünfte Szene .
Amrei. Dami. Die ſchwarze Marann , dann Nrappenzacher .

Marann (æuuft) Amrei ! Amrei !

Nr a ꝓPPenza cher (hat einen Stelzfuß , humpelt herein, luſtig, friſch).

Ah , da ſteht ja die ganze G' ſellſchaft !

Freut mich . . . freut mich ! —

Guten Morgen , Berr Dami !
( nimmt ihn beim Ohr)

Wart du, Büble ,

Laufſt davon mir aus dem Bäusled
(zu Marann )

Na , was ſagſt du , hochwohlwweiſe ,
Grundgelehrte , überg ' ſcheite ,
Überg' ſchnappteſte Marann d

Marann . Schweig ! Krappenzacher !
Mir iſt ganz anders zu Mut !

Krappenzacher . Und mir erſt ! O je ! O je !
Da auf meinen alten Schädel

Bat ' s ein Donnerwetter ' geben . . .

Loſ ' nur zu ! Stopf ' mir mein Pfeifle ,
Setz ' mich nieder vor ' m Haustor . . .

Wer kommt her d
Die Landfriedbäurin !
Ruf ' ihr zu : Glück auf die Reiſ ' ,

Schönen Gruß an Susmarshofen !
Aber ſie , wild wie der Teufel
Und brennrot ſo wie ihr Schirm ,

Schimpft und ſchimpft

Auf mich , auf dich ,

Daß die Vinder wie verirrte Schaf '
Da vorm Baus der Eltern ſtehn .

Und wiſſen nir ,



Und ahnen nix ,
Und wir zwei . . . du und ich . . .

Kurzum , die Bäurin , die war wie beſeſſen . . .

Und . und . das andere hab ' ich , Gottſei Dank , vergeſſen !

Marann ( ehr ernſ ) . Sie wiſſen nix . . .

Sie ahnen nix . . .

Komm einmal her , Amrei . . .

Und du , Dami , auch !
(Sie ſetzt ſich unter den Baum und ſtellt die Kinder vor ſich.)

Was ſucht ihr denn dad

Amrei . Wir wollen heim . . .

Dami . Sum Vaterle . . zum Mutterle . . .

Marann . Aber die ſind nimmer da . . .

Ur appenzacher ſeiſe )

Nein ! Die kommen nit wieder !

Amrei (perwundert) ' . Die kommen nit wiederd
( Dami ſchmiegt ſich ängſtlich an ſie.)

Marann ſſehr einfach und klar).

Schaut , Kinder , es iſt ja
hart und ſchwerSchaut , Kinder , es iſt ja hart und ſchwer ,

Aber ſo iſt nun einmal unſer armes Leben —

Ihr ſeht eure Eltern niemals mehr ,

Die kann euch niemand mehr geben . . .

Denn eure Eltern ſind tot .. .

Beide Kinder ( verwundert lächelnd) Tot D 7

Marann .

Und ſteigt auch die Sonn ' Tag um Tag herauf ...

Die Eltern ſind tot . . . die weckt keiner mehr auf !

Krappenzacher .
Die Eltern ſind tot . . die weckt keiner mehr auf !

Amrei (in wachſender Angſt

Und kommen ſie da nit mehr nach Baus d
(eifrig )

Denn weißt , ſie waren ſchon öfters aus ,

Und immer . . .

Dami (lebhafth. Immer ſind ſie wieder gekommen !



Marann . Die kommen — nie — mehr !
Die Kinder ſehen

Saht Ihr noch nie ein Vogerl im Wald

Stumm auf der Erde liegen ,

Die Auglein geſchloſſen , das Körperle kalt —

Das kann nie mehr ſingen und fliegen !

Und ſteigt auch die Sonn ' Tag um Tag herauf —

Das Vogerl iſt tot das wacht nimmer auf !

ſie ungläubig an

Amrei (aächelnd

Ja , ſo ein Vogerl . . iſt ſchwach und klein . . .
ernſter )

Aber ſo kann es doch nit mit den Eltern ſein ! d

Dami . Vein , nein ll

M arann ſ(ſſeht auf; einfach, eindringlich

Wir alle ſtehn in Gottes Hand ,

Er ſchickt uns herein ins Leben ,

Er kann uns rufen ins ewige Land

Und nehmen , was er gegeben !

Und ſteht einer da in irdiſcher Pracht ,

Vermeinet , was Großes zu ſein —

vor Hott , da iſt er in all ſeiner Macht

Wie ein Vogerl . . . ſo ſchwach und ſo klein !

Krappenzacher ( ückt )

Wie ein Vogerl . „ ſo ſchwach und ſo klein !

M garann (ſehr weich zu Amrei, die faſſungslos daſteht, zieht ſie an ſich)

Komm ' , Kindlein , komm ' . . . wein ' aus deine Not . . .

A mr ei (halb bewußtlos

Sie , kommen nie . wieder

Die Eltern ſind totd

(plötzlich, wie erwachend und verſtehend ſinkt ſie weinend dem weinenden Dami
um den Hals; nach einer Weile führt Marann die Amrei und Nrappen

zacher den Dami ab ) .

Vorhang .
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